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Mgemettif

Organ Ut fdjmetaerifdjett $rmee.
xxv. Saftxgang.

Pet »djmeq. SBiiit8t|tüf4)ttft XLV. JBa^tsang.

»afel. 12. ar^ttt 1879. Mr. 15.
ffirfdjeint in toBdjentltcrjen SRummem. 3)er $rei8 ber ©emefter ifi franfo burdj bie Sdjroeijj gr. 4.

Die beftellungen toerben bireft an „Sentit »djtnake, Jterlaafbud)l)anJilung in Bafel" abrefftrt, bet Betrag roirb bei ben

auStoärtigen Stbonnenten burd) SRadjnatjme erhoben, gm SluSlanbe nehmen aUe Sudj^anblungen SBefteUungen an.
Seranttoortlictjer ftebaftor: Oberfttieutenant bon © Igger.

3nt)ait: SWIlltätlfdjet SBetictjt au« bem beutfdjen Wclctje. — SBtesna. (gottfefeung.) — ©Infge taftffdje ©tfabtungen au« bem

tufftfdj'tütfifdjen Ätiege 1877/78 »on ©enetal ©eobclct. (gottfefeung.) — Safdjcnfalenbet füt fdjweijetlfdje Sffiefjtmännet. —
©Ibgenoffenfdjaft: ©a« 3nftruftlon«petfonal bei Snfantetie. ©le Webuftfon bet 3nfttuftoren ber 3nfantttie. ©ie SBetjögetung
bet Sffiablcn bet eibg. SWilltäibeatnteten. ©iog. Unterofftjtei«oetetn. §ett Hauptmann Xff. Äedet. SWtlttätlfdje» au« Sefftn.
Dtbonnanj jum fdjweij. SRcpctitgcwefjt. — SBerfdjIcbcne«: ©efedjt jwlfdjcn SRIebau unb Weumarft 1809.

äßUitäriföe? »efiöjt att8 betn betttfdjen fteidje.
SBerlin, ben 16. SIRärj 1879.

©ie lefeten Sffiodjen Ijaben einige für baä beutfdje

#eet bebeutungäoolte Sobeäfäüe in ber ,3<*&J

fetnet ftüfjeten güljtet ju tegifttiten ge«

§abt. ©er grofte Organifator beä preufjifdj'beutfdjen
§eereä, gelbmarfdjaU ©raf oon SRoon, bet emi=

nente SIRann bet Sßrariä, ftarb am 3. SIRärj im

77. SebensjaHre unb 4K ©tunben barauf folgte itjm
einet bet gröfjten Sbeotetüet beä Äriegeä, ©ene»

raüieutenant oon SffiilUfen, 89 Sabre alt. @tn

feltfamer (Jontraft jeigt fldj in bem oielberoegten
Seben beiber SJRännet. Sllbtedjt oon SRoon tjflt
niemalä in einem ©efedjt obet einet ©djladjt com*

manbirt unb fldj tbeoretifd) nidjt in militärifdjer
£infidjt, Jonbern nur, alletbingä ebenfallä tjetoot«

ragenb, burctj feine SJRonograpbJe ©panienä unb

fein £>anbbud) ber ©rb* unb Sßölferlunbe tjeroors

getban, unb bennodj burctj bie SReorganifation beä

preufjifdjen £>eereä ©rofjeä geleiftet. ©enerat o.
SffitUifen fdjrieb bagegen eine auägejeidjnete Sttjeorie
beä grofjen Äriegeä, oerlor jebod) bie ©cbladjt oon

Sbftebt unb mit itjr ben gelbjug oon 1849 in
©djleäroig. SBie fetjt SJJreufjenä §eet unb ©eutfdj*
lanb bem SIRanne, roeldjet bte ©tfotge oon 1866

unb 1870 oorbereitete unb baä ©djroert Äönig
äEBlHjelmä fc&ätfte, ju SDanf oerpflidjtet roar, beroteä

bet leitete, Inbem et am Ätanfenlaget feineä alten

Ätlegäminiftetä etfdjien unb bem ©tetbenben bant»

etfüHt bie £anb fü&te.
©et SIRilttätetat beä beutfdjen SReidjeä

Ift augenblicflldj im tReidjätage tn bet SBetatljung

begriffen. Sluffeljen etregte babet etn oon bem

roürttembetgtfdjen Slbgeotbneten o. SBüljlet etnge=

btacljtet Slbtüftungäanttag. ©anad) follte
bet SReidjätag ben SRetdjät'anjlet etfud&en, einen

europätfäen Gongrefj ju oeranftalten, um eine

roirffame allgemeine Slbrüftung etroa auf bie butdj»

fdjnittlidje §älfte bet gegenroärtigen griebenäftärle
bet eutopätfdjen §eere für bie ©auet oon 10 biä
15 Sauren in ©rroägung ju neljmen. Ueberta*
fdjenbet Sffieife fanb bet Slnttag leine auätetdjenbe

Unterfiüfeung unb rourbe baljet abgelehnt. SIRebt

fanb ein oon anbetet ©eite gemattet Sßotfdjlag

jut 6tnfü$tung beä Sinftittttä oon 3roeijä$iig*
gteiroilligen SBeifaH. ©etfelbe befütroottet bie

©rridjtung eineä SIR illtät 3n ft i tutä
nadj bem SIRuftet fenet ber einiäbrig«greiroittigen
mit et ner jroelfäbrigen ©ienftjeit. ©te
3ulaffung ju biefer ©ienftjeit foU ebenfallä oon
einer burd) ein ©efefe näber ju beftimmenben
SBilbungäftufe, etroa bie ber Quarta eineä ©gm«

naftutnä, abhängig gemadjt unb mit bet Sßerpflidj«

tung oerbunben roerben, bafj bet betreffenbe ©ienft«

pftidjttge ftd) roätjrenb ber ©auet feinet ©ienftjeit
felbft befolbe, roäHtenb alle anbeten SBebürfnfffe

iljm oom ©taate geliefert rourben, roie Iebem SGBetjts

mann, jum Unterfdjleb oom ©lnjäbtig«gteiroiUtgen.
©ie ©elbftbefolbung auf jroei 3at>te wäre oon
Jebem jut jroeifäbtigen ©ienftpflidjt SBetedjtigten

in £5lje oon 180 SKat! oor Slntritt fetnet ©ienft»

jeit bei bet SRegietung etnjujaljlen; biefe ©umme
roütbe et tn ©eftalt feineä ©olbeä roäbtenb bet
©auet feineä ©ienfteä gleid) ben geroötjnlid) bie«

nenben SIRannfdjaften (2 SJRatl 50 spfennig pro
©ecabe) jutücf ettjalten. 3>n Dem 33orfdjlage roltb

angenommen, bafj baä oottäuftg Ijeranjujtebenbe

Äontingent bet 3roetj;ätjrig«gretrollligett auf ein

Se&ntel beä ftetjenben #eeteä mit 40,000 SJRann

ju oetanfdjlagen fei unb bafj butd) bie neue ©in«

ttdjtung potlfiuftg 30,804,000 SJRatt am SKtUtftt«

bübget gefpatt roetben fönnte. ©le formen ftd)

benfen, bafj biefer Sßotfdjlag gegenübet unfetm
gefdjäftlidjen SRot&ftanbe jaljiteldje Slnljanget be»

ftfet, unb fdjeint tn bet St^at itt fernerer 3ett We

Allgmeine

Schweizerische MMàr-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

z«v. Jahrgang.

Der Schweiz. Mititärzeitschrist Zahrgang.

Basel. 12. April 1879. «kr. RS.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schwei, Fr. 4.
Die Bestellungen werden direkt an „Benno Ichmabe, Verlagsbuchhandlung in Käset" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Militärischer Bericht au« dem deutschen Reiche. — Plevna. (Fortsetzung.) — Einige taktische Erfahrungen an« dem
russisch-türkischen Kriege 1877/78 »on General Seddeler. (Fortsctzung.) — Taschenkalender für schmiizertsche Wehrmänner. —
Eidgenossenschaft: Da« Jnftruktionepersonal der Infanterie. Die Reduktion der Jnstruktoren der Infanterie. Die Verzögerung
der Wahlen der eidg. MilttZrbeamIeten. Eidg. Unteroffizierioerein. Herr Hauptmann Th. Keller. Militärische« au« Tessin.
Ordonnanz zum schwciz. Rcpetirgcwehr. — Verschiedene« : Gefecht zwischen Rtedau und Neumarkt 1809.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 16. März 1879.

Die letzten Wochen haben einige für das deutsche

Heer bedeutungsvolle Todesfälle in der Zahl
seiner früheren Führer zu registriren
gehabt. Der große Organisator des preußisch-deutschen

Heeres, Feldmarschall Graf von Noon, der
eminente Mann der Praxis, starb am 3. März im
77. Lebensjahre und 4« Stunden darauf folgte ihm
einer der größten Theoretiker des Krieges,
Generallieutenant von Willisen, 89 Jahre alt. Ein
seltsamer Contrast zeigt flch in dem vielbewegten
Leben beider Männer. Albrecht von Roon hat
niemals in einem Gefecht oder einer Schlacht
commandirt und stch theoretisch nicht in militärischer
Hinsicht, sondern nur, allerdings ebenfalls
hervorragend, durch seine Monographie Spaniens und

sein Handbuch der Erd- und Völkerkunde hervorgethan,

und dennoch durch die Reorganisation des

preußischen Heeres Großes geleistet. General v.
Willisen schrieb dagegen eine ausgezeichnete Theorie
des großen Krieges, verlor jedoch die Schlacht von
Jdstedt und mit ihr den Feldzug von 1849 in
Schleswig. Wie sehr Preußens Heer und Deutsch

land dem Manne, welcher die Erfolge von 1866

und 1870 vorbereitete und das Schwert König
Wilhelms schärfte, zu Dank verpflichtet war, bewies

der letztere, indem er am Krankenlager seines alten

Kriegsministers erschien und dem Sterbenden
dankerfüllt die Hand küßte.

Der Militäretat des deutschen Reiches
ist augenblicklich im Reichstage in der Berathung
begriffen. Aufsehen erregte dabei ein von dem

württembergischen Abgeordneten v. Bühler einge

brachter Abrüstungsantrag. Danach sollte
der Reichstag den Reichskanzler ersuchen, einen

europäischen Congreß zu veranstalten, um eine

wirksame allgemeine Abrüstung etwa auf die
durchschnittliche Hälfte der gegenwärtigen Friedensstärke
der europäischen Heere für die Dauer von 10 bis
15 Jahren in Erwägung zu nehmen. Ueberra-
schender Weise fand der Antrag keine ausreichende

Unterstützung und wurde daher abgelehnt. Mehr
fand ein von anderer Seite gemachter Vorschlag

zur Einführung des Instituts oon Zweijährig-
Freiwilligen Beifall. Derselbe befürwortet die

Errichtung eines Militär-Instituts
nach dem Muster jener der Einjährig-Freiwilligen
mit einer zweijährigen Dienstzeit. Dte
Zulassung zu dieser Dienstzeit soll ebenfalls von
einer durch ein Gesetz näher zu bestimmenden

Bildungsstufe, etwa die der Quarta eines

Gymnasiums, abhängig gemacht und mit der Verpflichtung

verbunden werden, daß der betreffende

Dienstpflichtige sich während der Dauer seiner Dienstzeit
selbst besolde, während alle anderen Bedürfnisse

ihm vom Staate geliefert würden, wie jedem Wehrmann,

zum Unterschied vom Einjährig-Freiwilligen.
Die Selbstbesoldung auf zwei Jahre wäre von
jedem zur zweijährigen Dienstpflicht Berechtigten
in Höhe von 18« Mar! vor Antritt seiner Dienstzeit

bei der Regierung einzuzahlen; diese Summe
würde er in Gestalt seines Soldes während der

Dauer seines Dienstes gleich den gewöhnlich die»

nenden Mannschaften (2 Mar! 50 Pfennig pro
Decade) zurück erhalten. Jn dem Vorschlage wird
angenommen, daß das vorläufig heranzuziehende

Kontingent der Zweijährig-Freiwilligen auf ein

Zehntel des stehenden Heeres mit 40.000 Mann
zu veranschlagen sei und daß durch die neue

Einrichtung vorläufig 30,804,000 Mark am MilitKr-
büdget gespart werden könnte. Sie können stch

denken, daß dieser Vorschlag gegenüber unserm

geschäftlichen Nothstande zahlreiche Anhänger
besitzt, und scheint in der That in fernerer Zeit die
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